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KeKanutmachung
zur AciS'ührunq Dec Bekanntmachung der Reichs-
sußsteUe über Ealetgnungen durch Die Neichssaß-

strüe vom 26.. September 19!7.
Zur Ausführung der Bekanntmachung über Enteig¬

nungen durch die Reichsfaßstelle vom 23. September 1917
wird auf Grund des 8 2 der Verordnung des Bundesruts
über den Verkehr mit Fässern vom 6. Juni 1917 — R .*
G.-BI . S . 473 — und des § 1 der Bekanntmachung des
Reichskanzlers über die Einrichtung einer Reichsst"lle für
Faßbewirtschastung (Reichsfaßstelle) vom 28. Juni 1917 —
R .-G.-Bl . S . 575 — bestimmt : »

I. Enteignung von beschlagnahmten Fässern,
Kübeln, Bottichen ober ähnlichen Gebinden.

1. Die mit Ausweiskarten versehenen Faßhändler habeil
dem Vorstande der für das betreffende Arbeitsgebiet zu¬
ständigen Verteilungsstelle für Faßbewirtschafrung — in der
Provinz Brandenburg und der Stadt Berlin der Geschäfts¬
abteilung der Reichsfaßstelle, Berlin W. 50, Spichernstr . 23
- alsbald Anzeige zu erstatten , wenn ihnen oder ihren Nn*

«crbevollmächtigten der Auskauf beschlagnahmter Fäs .er usw.
nicht gelungen ist.

Hierbei sind anzugeben:
a) Namen , Stand und Wohnort des Besitzers bezw. Ge¬

wahrsamsinhabers der Fässer usw;
b) Zahl , Art , Größe (FassungsvermögerO, Zustand , Bail¬

art , letzter Verwendungszweck und Lagerort derselben;
c) der angebvtene und der verlangte Preis;
d) Grund der Verweigerung des Verkaufs.

2. Die Vorstände der Vertetlungsstellcn urid, soweit die
Provinz Brandenburg und die Stadt Berlin in Betracht
kommen, die Geschäftsabteilung der Reichssaßstelle haben
anl einen gütlichen Ausgleich zwischen den Beteiligten auch
hillsichtlich etwa durch die Zuziehung von Sachverständigen
entstandener Kosten hinzuwirk .n. Sachverständige si:.d nur
bnzuziehen, wenn über den Preis Meinungsverschieden*
l,eiten bestehen, eine Sachverständigenschähung unvermeid¬
lich ist und die durch die Beiziehung von Sachverständigen
entstehenden Kosten zrim mutlnaßlicken ungefähren Werte
der Fässer im Verhältnisse stehen.

Findet die Verhandlung an Ott und Stelle statt , so
ist eine Nidderschrift auszunehmen, tvelche von den er*
stbienenen Personen zu unterschreiben ist.

3. Kommt ein Ansglerch nicht zustande vdê bestehen
g. gen die Veräußerung oder den Erwerb der Fässer usw.
Bedenken, so haben die Vorstände der Verteilungsstellen die
erlaufenen Verhandlungen der Geschäftsabteilung der
9teichsfaßstelle mit eingehendem Berichte vorzulegen.

4. Letztere leitet die Verhandlungen der Kriegsvereini¬
gung Deutscher Faßhändlcr zur Aeußerung und Erklärung
z>l, ob sie Antrag ans Enteignung stellt. In gleicher Weise
wird verfahren , toenn die Geschästsabteilnng der Reichs*
fahstclle selbst die Ausgleichsverhandlungen geführt hat.
(Siehe Ziff . 2.)

5. Der Antrag auf Enteignung hat zll enthalten:
a) die genaue Bezeichnung des Namens , Standes und

^ Wohnortes des Besitzers bezw. Gewahrsamsinhäbers;
b) die genaue Angabe der Zahl , Art , Größe (Fassungsver¬

mögen), Bauatt , des letzten Verwendungszweckes und
Lagerottes;

c) die Erklärung , baß die Enteignung zn Gunsten der
'Kriegsvereinigung Deutscher Faßhänd .er erfolgen soll;

d) die Angabe, an wen und wohin die Fässer usw. abge¬
liefert werden sollen.
6. Die Verbindung mehrerer gegen verschied ene Personen

gerichteter Enteignungsanträge in einem gemeinsamen An¬
trag ist unzulässig.

7. Stellt die Kriegsvereiniguirg Deutscher Faßhänoler
Antrag auf Enteignung , so hat die Geschäcksabteilung der
Reichssaßstelle die Verhandlungen der Verwaltungsabtei
lung mit gutachtlicher Aeußerung mitznteilen.

8. Der Geschäftsabtcilung der Reichssaßstelle steht es in
jede». Falle frei, Antrag auf Enteignung , sei es zu ihren,
sei ei zu Gunsten einer anderen juristischen oder einer na¬
türlichen Person zu stellen.

jj.  Vor Erlaß der Enteignungsanordnung wird der Be*
[incv oder Gewahrsamsinhaber der Fässer usw. unter Mit¬
teilung des Antrages auf Enteignung aufgesordert, etwaige
EtMvendungen gegen die Enteignung binnen 14 Tagen aus-
sck ließender Fttst , vom Tage der Zustellung der Au,forDe-
ums an gerechnet, bei der Verwaltungsabteilung der Reichs¬
faßstelle, Berlin W. 50, Spichernstr . 23, schriftlich »der
mündlich antuöttngtzN.
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M Sc und t>, 8c der Bekanntmachung des Reichskanzlers
über die Bcschlaanahnre von Fässern dom 28. Juni 1917 —
Si.-G.-Bl . S . 577 — erhoben, so hat die BerwaltungSabtei«
lang der Reichsfaßstelle unverzüglich die Entscheidung der
zuständigen Landeszentralbehörde oder der von dieser be¬
stimmten Behörde (§ 7 a. a . O.) herbeizuführen.

11. Die EnteignungSanorbnung wird , wenn nichtöffent¬
liche Bekanntmachung erfolgt , nach Anlage 2 erlassen und
den Beteiligten nachweislich zngestellt.

Im letzteren Falle wird in der Regel in der Enteig¬
nungsanordnung der Uebernahmepreis festgesetzt und über
die Kosten des Verfahrens entschieden.
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Tie Bekanntmachung der Reick̂ bekletdungrstelle, betr

die Fübnlng eines Lagerbuches durch die Zchuhwaren-
Händler vom 28. Februar 1917 (Reichsanzeiger Sir. 51,>wird
aufgehoben

§ 2 .
Tiele Bekanntmachung tritt am >. Januar 1918 in

Kraft.
Berlin , den 22. Dezember 1917.

Reichsbekleivuugsstellr
Stadtrat Dr. Temper

Stellvertreter des Neichskommissars für bürgerliche Kleidung.
12. Binnen 14 Tagen ausschließender Frist vom Tage jj

der Zustellung der Anordnung an gerechnet, kann die Fest¬
setzung des Uebernahmepreises durch das Reichsschiedsge--
rtcht für Kriegswirtschaft beantragt werden. Der Antrag ist
bei der Verwaltungsabteilung der Reichsfaßstelle, Berlin
W. 59, Spichernstr . 23, oder beim 3teichsschiedsgerichte für
Kriegswirtschaft in Berlin schriftlich zu stellen.

13. Konimt es in einem Verfahren , in welchem Kosten ?
entstanden sind, weder zu einer gütlichen Einigung noch i
zu einer Enteignung , so entscheidet oie Reichsfaßstelle dar - !
über, wer die Kosten des Verfahrens zu tragen bat , end- !
gültig.

14. Unterläßt der von der Enteignungsanvrdnnng Be- j
t ».offene die ihm durch 8 3 der Bekanntmachung iiber Ent - \
etgnungen durch die Reichsfaßstelle vom 26. September 1917 1
auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen , so kann die Reichs- \
faßstelle unbeschadet der Strafverfolgung die erforderlichen j
Iw »rng -Maßnahmen treffen. Sie entscheidet darüber , tver !
die »a:rch diese Zivangsmaßnahmen entstandenen Kosten zu j
tragen hat .,
II. Enteignung von Fahltäbcu, Fatzdanben und

Fastböden.
1. Die Enteignung erfolgt auf Antrag des Kriegsve»

bach es der Faß - und Faßholzfabritanten Deutschlands oder
»er (öeschäftsäbterlung der Reichsfaßstelle zu Gunsten juristi¬
scher oder natürlrcher Personen.

Bekanntmachung Nr. 10
desHaLptverteilungsau-schufiesdesSchuhhaudelS.

Vom 22. Dezember 1917.
Mit dem 31. Dezeinbcr 1917 hören die monatlichen Be¬

standsmeldungen an die Reichsbekleidnngsftelle auf.
Tie Schuhhändler haben mit diesem Tage ihre Läger-

biicher abzuschließen.
Vom 1. Januar 1918 ab müssen alle Eingänge von

neuen Schuhwaren an den Hauptverteilungsausschuß des
Schuhhandels monatlich in vereinfachter Form gemeldet
werden nach folgenden Vorschriften:

1. Für die Meldungen ist ein vom Hauptverteiluugs --
ausschuß des Schuhhandels angeordneter Vordruck (Nr.
21) zu verwenden, den jeder Schuhhändler bei seiner
Schuhhandelsgesellsckiaftbeziehen kann.

2. Am ersten Werktage eines jeden Monats ist die An¬
meldung sämtlicher Eingänge für den vergangenen Mo¬
nat auszuschreibcn und p senden an den Hauptvertei-
lungsansschnß des Schuhhandels , Berlin C. 2, Rene
Friedrichstraße 23.

Tie erste Meldung ist denrnach am 1. Februar 1918
über die Eingänge des Monats Januar 1918 zu er¬
statten.

2. Der Antrag hat zu enthalten:
a ) die genaue Angabe des Namens , Standes und Wohn¬

ortes des Besitzers oder Gewahrsamsinhaber 's,
b) der Menge, Art und des Lagerortes der zu entftgnetr-

dktt Gegenstände,
c) an wen diese Gegenstände abzuliefern sind,
d) die Bezeichnung des angebotenen und des verlangten

Preises und
e) die Angabe des Grundes der Verweigerung des Ver¬

kaufes.

3. Jeder Schuhhändler hat eine Abschrift der Anmeldung
für sich znrückzubehalten und geordnet aufzubcwahren.

4. Die Anmeldung mnfaßt mir die eingegangenen Waren.
Bezahlte Waren , die noch nicht eingegangen sind,

sollen erst tut Eingangsmonat anfgeführt loerden.
5. Die Waren sind nicht zum Rechnungsbeträge , sondern

zum Gestehungspreise aufzunehmen, da der Gestcbiings-
preis die Grundlage für die Zuteilung bildet.
Berlin , den 22. Dezember 1917.

3. Ziffer I 2, 6, 9, 11 >14 findeit sinngemäße Atiwen--
dnng mit der Maßgabe , daß die Ausgleichsverbandlungen
bo,i de< Gcschäftsabteilung der Reichsfaßstelle zu führeit
>ind.

Berlin , den 9. November 1917.
Der Reichskommifsar für Fatzbewirtfchaftung

l. V. Psülf,  Kgl . Ob rregierungsrat.

Bekanntmachung der Reichsbekleionngsstelle
zur Aushebung der Bekanntmachung, detr. die
Führung eines Lagerduches durch die Echuh-

wareuhandler vom 8̂. Februar 1917.'
Voin 22. Dezember 1917.

Auf Grund des 8 8 Absatz 6 der Btindesratsoerord-
nung über die Regelung des Verkehrs mit Weo-, Wirk-,
Strick- und Schuhwaren vom 10. Juni/23 . Dezember 1916
(Riichs-Gesetzbl. S . 1420) wird folgendes bestiinrpt:

HauptverteilnugsauSschntz des Schuhhandels
Rudolf Moos. H. Schimmer.

Tgb.-Nr . Fl . 3890. Diez,  den 29. Dezember 1917
vekanntMach«»- .

'Dein Viehhändler Moritz Arfeld in Diez ist voir dem
Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden
in Frankfurt a. M. die Answeiskarte (Berechtigung zum
Viehhandel) dauernd etttzogeit worden.

Ich weise bei dieser «Gelegenheit die Landwirte daratrf
hin, daß der An- und Verkauf von Vieh nur an Händler
erfolgen darf , die im Besitze der Aüsweiskarte des Bieh-
handelsverbandes sind, andernfalls sich Käufer sowie Ver¬
käufer von Vieh strafbar machen.

Die Herren Bürgerineister und «Äendarmen des Kreises
werden die Durchführung dieser Bestimmung überwachen.

Der Landrat.
Viwerstadt.
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DerordvMg
Über die Preise von Gchlachtschweiuett.

Düm 83. November 1917.
Auf Grund des § 8 Abs. 2 der Verordnung über die

Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse aus der Ernte
1917 und für Schlachtvieh vom 19. März 1917 (Reichs-Ge-
sctzbl. S . 243) wird in Abweichung von 8 2 Abs. 1 der Ver¬
ordnung über die Schlachtvieh- und Fleischpreise für
Schweine und Rinder vom 5. ^lpril 1917 lReiclis-Gesetzöl
S . 319) folgendes bestimmt : *

Artikel  1.
Die in der Verordnung über sie Preise von Schlacht-

schweinen vom 15. September 1917 (Reichs-Gcsetzbl. S . 837)
zunächst bis zum 30. November 1917 einschließlich festge¬
setzten Höchstpreise für den Verkauf von Schlachtsch,seinen
durch den Viehhalter dürfen bis zum 15. Januar 1918 ein¬
schließlich weitergewähl't werden. Daneben dürfen bis zum
gleichen Zeitpunkt für jedes znm Verkaufe gelangende
Schwein, das mehr als 15 und nicht mehr als 75 Kilogramm
Lebendgewicht hat , folgende Beträge (Stückzuschläge) Ange¬
schlagen werden:

wenn das Lebendgewicht des Schweines beträgt:
mehr als 15 bis einschließlich 30 Kilogramm 18 Mark,
mehr als 30 bis einschließlich 45 Kilogramm 14 Mark,
mehr als 45 bis einschließlich 60 Kilogramm 10 Mark,
mehr als 60 bis einschließlich 75 Kilogramm 8 Mark.

Artikel  3.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft . r
Berlin , den 23. November 1917.

Der Staatssekretär des KriegsernährangSamtS
von Waldow.

Tgb.-Nr . Fl . 2895. Diez,  den 31. Dezember 1917.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ich erinnere an meine Verfügung vom 15. Dezember
1917, Tgb.-Nr . Fl . 2734, Kreisülatt Nr . 291, betr . Zahl der'
verausgabten Fleischkarten, und ersuche um deren Erledi¬
gung binnen 24 Stunden.

Der Borsttzenve des Kreisansschusses.

Echramtttcher UM

Vaterländische Jahreswendefeiern.
Berlin,  31 . Dez. Vom Hilsbund „Mein Vaterland¬

veranstaltei , fand am Sonntag nachmittag und abend eine
Reihe von vaterländischen Jahreswendfeiern statt , in denen
be iReden von Mitgliedern und Führern verschiedener poli¬
tischer Parteien Gelegenheit zu Rückblick und Ausblick ge¬
geben war . In der Philharmonie sprach u. a . Abgeordneter
Dr . St rese ma nn  von der Haltung des deutschen Volkes
in feiner Schicksalsstunde. Tie Geschichte werde einst jeden
einzelnen vor ihren Richterstuhl fordern . Aber das deutsche
Volk brauche dieses Urteil nicht zu scheuen. Das wisse auch
die Welt , die jetzt gegen uns stehe und hinter deren Angriffen
sich mühsam ziirückgehaltene Bewunderung verberge, die
doch einmal durchbrechen werde Das deutsche Volk habe
militärisch die Probe bestanden, und jede Kriegszeit sei ein
Heldenzcitalter geworden. Es habe auch wirtschaftlich durch-
gehalten , endlich auch seelisch. Wir sehen dem kommenden
letzten großen, gewaltigen Kampfe mit ruhiger Zuversicht
entgegen. Eines freilich müssen wir noch lernen : glauben
lernen an unsere eigene Größe, an unsere ZukunftKauf-
gabe. Da beständen große Gefahren . Wieviele scheinmora-
lischt Worte klängen jetzt an unser Ohr : internationale

Verständigung, Versöhnung, Menschhettsbiind der Völker
usw. Als ob wir jetzt in dieser Zeit nicht nur eines zu. tun
härten : zu sorgen zuerst für Deutschland und allen:
für Deut,chlands Größe. (Stürm . Beifall .) Nicht durch
Verzichte, sondern durch bewußte Machtentfaltung seien
wir groß geworden. (Lebh. Beifall .) Dr . Stre 'emann zeigt*
das an der brandenburgisch-preußisch-deutsche» Geschichte.
Tann kam er auf die Fricdensregungeu im Osten. Er ver¬
langte unter lebhaftem Beifall , daß wir die Zugehörigkeit
der deutschen Ostseeprovinzen erkämpfen müssen. Wenn mau
sage: Die Mehrzahl dort seien nicht Deutsche, so sei zu er¬
widern : nicht die Analphabeten bestimmen den Charakter
eines Landes, sondern seine Kulturbringer . (Lebh. Beifall .)
Wir wissen nicht, was im Schicksalsbuche für Deutschland
geschrieben steht, aber eines wissen Wir, wir haben gesiegt.
Tarum sei es an der Jahrestoenhe Wohl berechtigt, dem
deutschen Volke zuzurufen : Die Herzen empor ! Die deutsche
Zukunft Ivird lu'rrlfch sein, wenn nur die Deutschen selber an
ihre Größe glauben ! (Anb. Beifall .)

Die Mükimgen der FnevenSverhandlungen
auf dem Warenmarkt.

PM . Berlin,  30 . Dez. Ans Oberschlesien wird dem
Bert . Tagcbl . geschrieben: Als Folge der Verhandlungen
in Brest-Litowsk macht srch sowohl in Polen ,als auch
in Oberschlesien ein bedeutendes Sinken der Preise für
Waren aller Art bemerkbar, die im Kettenhandel eine große
Rolle spielen. In Warschau taucht bereits wieder gute
Schokolade auf , die in letzter Zeit nahezu überhaupt nicht
mehr zu sehen war und tm Kilogramm 170 deutsche Reichs¬
mark kostete. Jetzt wird die gleiche Menge schon für ein¬
hundert Mark angebvten. Das gleiche ist bei Sardinen der
Fall , da man fürchtet, daß alsbald nach Friedensschluß Ruß
land die sogenannten russischen Sardinen wieder in Mengen
auf den Marti bringen wird . Mehl ist an der oberschlesisch
polnischen Grenze im Preise um 200 Prozent gesunken.
Wurst ist im Preise- um 2 Mark das Kilogramm billiger.
Auch bei Pelzwerk ist ein Preisrückgang von rund 200 Pro¬
zent festzuftellen. Dieser Rückschlag in Polen wirft natür¬
lich auch seine Schatten nach Oberschlesien. Ueberhaupt sind
die geheimen Händler bestrebt, größere Bestände ihrer Waren
zu veräußern . Das Gros Maschinengarn ans der Holzrvlle
zu 100 Yard kostete sowohl schwarz wie weiß 1110 Mark,
jetzt ist es schwer, einen Käufer für 1000 Mark zu finden.
Schuhbänder gingen mit 800 Mark das Gros fort , jetzt
aber werden für 600 Mark nach Käufer gesucht. Seife
wurde , zu Anfang Dezember mit 70 bis 90 Mark von
Hand zu .Hand gegeben, jetzt ist man schon um 20 Prozent
billiger geworden. Der Kettenhandel in Nahrungsmitteln
und Dauerwaren liegt merkwürdig still.

Polen.
WTB . Wien,  1 . Jan . Meldung des Wiener k. u. k.

Büros . Kaiser Karl empfing heute den polnischen Minister¬
präsident Kncharzewski in besonderer Audien ' .

Japan.
WTB . Amsterdam,  29 . Dez. Nach dem Allgemeen

Handelsblad meldet der Korrespondent des Chronkrle aus
Osaka vom 22. 12. : Heute früh  empfing der Kar ' ser den
Minister für auswärtige Angelegenheiten u.
drei Mitglieder der Genrv.  Man mißt dxr Zu-
sa m in e n v ii ii  f t große Bedeu  i u it g bei.

Girre römische Fälschung
WTB . Berlin,  30 . Dez. Die Neuen Züricher Nach¬

richten schreiben, der Text der Meldung der Agenzia Stesani
über die Papstansprache sei gefälscht. Nach der Agenzia
Stefan *, erblickte der Papst in den Ereignissen von Jerusa¬
lem eine besondere Bedeutung . Tatsächlich habe der Papst
nicht von den Ereignissen, sondern nur von den heiligen

!



OtaLten Jerusalem uitb Bethlehem gesprochen. Das Blatt
erklärt , her Ttefanr -Text wäre eine Belobigung England?
für die Ereignisse in Jerusalem , während der Originaltext
Me solche Deutung ausschließe . Das Blatt vermutet da- ,
hinter die Absicht, in Konstanttnopel eine V̂erstimmung \
gegen den Vatikan zu erwecken und die Türkei einenr -
Sonderfrstden zugänglich zu machen.

Dev neue ^ nfottftt flttb Geväcktar f̂.
PM . Berlin,  29 . Dez. Die Genemlkonfercnz der

deutschen Eisenbahnen hat dieser Tage in Berlin den tünf-
l .gen deutschen Personen - und Gepäcktarif nach den Vor¬
schlägen des Unterausschusses der ständigen Tarifkonnnis-
siön genehmigt . Falls keine Einsprüche erhoben werden, soll
der Tarif zum 1. April eingeführt werden . Man darf Wohl
aunehnien , daß bis dahin die jetzige Verdoppelung der
Faarpreij - in den Schnellzügen ihre Aufgaben erfüllt haben
wird , ,v daß die Reisenden der Schnellzüge den neuen er¬
höhten Ta ns als eine wesentliche Erleichterung empfinden
werden . Man wird also vom 1. 'April an in den Versonen-
zügen für das Kilometer in den vier Klassen 2,4, 9,7 , 5,7
und 9 Pfennig bezahlen . Für Schnellzüge wird - in Zu¬
schlag erhoben , der in der 3. Klasse bis 75 Kilometer 50 Mg .,
von 70 bis 150 Kilometer 1 Mark , von 151 bis 350 Kilo¬
meter 1,50 Mark , für längere Strecken 2 Mark und in
der 1. und 2. Klasse das doppelte beträgt . Ferienienderzüge
kosten 3. Klasse 2 Pfg . das Kilometer , 2. Klasse 3 Pfg . Für
Gesell 'chaftssonderzüge werden 3. Klasse 2,5 Pfennig , zwei¬
ter 4 >Pfg . und erster 6 Pfg . erhoben ; für das Kilometer sind
mindestens 6 Mark , im ganzen mindestens 150 Mark zu
entrichten . Es sind 3. Klasse mindestens 240 Fahrkarten,
s . Klasse 160 und in der ersten 100 zu lösen . Angehörige
der freiwilligen Kriegskrankenpflege zahlen 3. Klasse den
ha.ben Fahrpreis mit 25 Kilogramm Freigepäck. Die Gepäck¬
fracht wird sonst durchschnittlich um 40 v. H. erhöht . Tie
rtiudestfrachc für Fahrräder und Gepäckschein beträgt 60
Pfg Die Aufbewahrung von Gepäck kostet für dte ersten
leiden Tage zusammen 20 Pfg ., für jeden folgenden Tag
10 Pfg ., ebenso für jedes loertere Stück.

Aerkelhandel.
Seit dem 15. Dezember ds . Js . oarf auf Grund der

Bekanntmachung des Vrehhandelsverbandes vom 2. No¬
vember ds . Js . auch der Handel mit Ferkeln und Läuker-
sch-oeinen im Lebendgewicht unter 25 Kg. nur von Händlern
betrieben werden , die sich im Besitz einer Ausweiskarle des
Perbandes befinden . Zugelassen werden in der Regel nur
Personen , die bereits vor dem 1. Juli 1914 nachweislich mit
Ferkeln gehandelt haben . Anträge auf Zulassung sind an
den Vtehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wies¬
baden, Frankfurt a . M ., Untermain -Anlage 9, zu richten.
Der nicht gewerbsmäßige Ankauf von Ferkeln und Läuser-
schtoeinen im Gewicht unter 25 Kg. Lebendgewicht bei dem
Landwirt oder Master für den eigenen Bedarf hat nicht
die Mitgliedschaft beim Verbände zur Voraussetzung . Metz¬
ger dürfen Ferkel zur gewerblichen Schlachtung in der
eigenen Metzgerei ohne Ausweiskarte nur bis 15 Kg. Lebend¬
gewicht ankaufcn.

Ävie«»- »«» vsU «» irts» «ftli » eS.
K r rc g s g e s e tzs a m m l u n g. Zu der vom Kriegsamt

iw Januar 1917 heransgegebenen Zusammenstellung von
Gesetzen, Bekanntmachungen und Verfügungen betreffend
Kriegtzrohstoffe nebst deren Nachträgen , Ausführungsbestlm-
mungen und Erläuterungen ist das 5. Ergänzungsbtatt
nach dem Stande vom 1. November 1917 , erschienen. Dieses
Ergänzungsblatt wild auf Anforderung kostenlos durch die
Stellen abgegeben, durch tvelche die Zusammenstellung Nr.
Bst . 1000/1 . 17. K. R . A . bezogen worden ist. Mit dem 5. Er-
gänzungsblatt werden die Nachträge zu der Zusammenstel¬

lung Nr Bst . 1000/1 . 17. K. R . A. vom 1. Januar 1917
«bge'Klrsserr. Eine neue Zusammenstellung , deren Erschei¬
nen ut den „Mitteilungen des Kriegsamts " und in der
Presse bekanntgegeben wirb , wird nach dem Stanve vom 1.
Januar 1918 herausgegeben.

Vermischte Nachrichten.
Nach Nachrichten aus Washington wurde Guatemala

von einem Erdbeben  heimgesucht . Ein Teil der Stadt
ist zerstört , zahlreiche Menschenleben sind zu beklagen und
Tausende sind obdachlos . Die hier ansässigen Fremden sind
gerettet.

Ein englischer Tank als Ausstellungsstück.
Der bei Cambrai fast unversehrt erbeutete englische Tank
wurde vor Beginn der allgemeinen Besichtigung den Ver¬
tretern der Presse im Betriebe voraeführt . Hauptmaun
Müller gab dazu eingehende fachmännische Erläuterungen,
die in der Feststellung gipfelten , daß oas absprechende Ur¬
teil über dieses Kriegsmittel unserer Feinde noch durchaus
zu Recht besteht, während andererseits unsere eigenen Fach¬
männer zweifellos auf dem richtigen Wege sind. Der Tank
wurde mit eigener Kraft von der Ausladestelle im Süden
Berlins durch die Straßen nach den Ausstellungshallen
am Zoologischen Garten (Westen Berlins ) überführt.

Wie nennt man den gegenwärtigen Krieg?
Wie die fpätern Geschichtsschreiber unfern Krieg nennen
werden, wissen wir noch nicht. Gegentvärtig gibt es aber
eine Fülle von Bezeichnungen , die miteinander ab .oechscln.
Zuerst nannte man ihn den „Krieg von 1914 " Als aber
1915 w.rankam, sagte man „Der europäische Krieg " oder
„Der Weltkrieg ". Die Amerikaner haben ihn den „Großen
Krieg " genannt . Andre Bezeichnungen sind : „Ter Völker-
krieg", „Der Rassenkrieg ". Ein französisches Blart , das
sich mit dieser Frage beschäftigt, , meint , der „Fronteurrieg"
würde den besonderen Charakter dieses ungeheuren Stel¬
lungskrieges am besten ausdrücken.

Anzeige «.

der Pacdt- m.d Mriverliiitzt,
sowie Der Automaten und Musikwerke.

A.  Im Monat Januar 1918 sind zu versteuern:
1. sämtliche nach Tarifftelle 481 des Stempelsteuern -setzek

vom 31. Juli 1895/26 . Juni 1909 stempelpflichtigen
Pacht - und Mietverträge (auch nur mündlich  abge-
schlostene, sowie die After -Pacht - und Mietv -rträ '̂ ),
tvelche im Kalenderjahre 1917 in Geltung gewesen sind;

2. die nach Tarifftelle 11a des genannten Gesetzes steu-r-
pslichrigen Automaten und mechanischen Mstsikwerke.

B.  Die Versteuerung hat zu erfolgen:
Zu . 1. durch die dem Verpächter oder Vermieter ob¬

liegende Einreichung eines Pacht - u. Mietverzeichnisses und
Einzahlung der Steuer bei den Zollstellen oder Stempel-
Verteilern , tvelche auch die Formulare zu den Verzeichn!,sen
unentgeltlich verabfolgen;

zu 2. durch Anmeldung des Automaten oder Musik¬
werkes seitens des Eigentümers oder Ausnützer ? bei der
zuständigen Zollstelle.

<7 . Nicht oder nicht rechtzeitig bewirkte Versteuerung

zieht Bestrafung nach sich.
Wegen des voraussichtlichen Andranges bei den Zoll-

stcllen wird die alsbaldige Versteuerung empfohlen.
Oberlahnstein , den 27. Dezember 1917.

Königliche» Hauprzollamt»


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

